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VON FRANZ GALSTER

OBERTRUBACH — Schmetterling
Reisen will an seinem Firmensitz
Obertrubach und Geschwand zusätz-
lich zu den bestehenden 700 noch 300
neue Arbeitsplätze schaffen. Dies gab
das Unternehmen bekannt, als der
Fraktionsvorsitzende der CSU im
Bayerischen Landtag, Thomas Kreu-
zer, die Firma besuchte.

Das Reiseunternehmen Schmetter-
ling mit den beiden Gesellschaften
Reise- und Verkehrslogistik sowie
Schmetterling International arbeitet
nach eigenen Angaben auch darauf

hin, in Geschwand für heutige und
künftige Mitarbeiter neues Bauland
ausweisen zu lassen. Die Vorausset-
zungen dafür sind auch deswegen
günstig, weil Senior-Chef Willi Mül-
ler bis 2014 langjähriger Bürgermeis-
ter von Obertrubach war. Thomas
Kreuzer wurde von Bürgermeister
Markus Grüner zunächst in die Pfarr-
kirche St. Laurentius gelotst. Das
Pfarrleben sei hier noch intensiv in
das Gesellschaftsleben eingebunden,
dank des volksnahen Pfarrers Werner
Wolf.

Kreuzer warf dann einen Blick auf
das Verkehrsgelände der Schmetter-
ling Reise- und Verkehrslogistik in

Obertrubach. Anschließend traf man
sich in Geschwand bei Schmetterling
International. Hier entstand das
gesamte Firmenimperium.

Willi Müller stellte das Unterneh-
men vor. „Am Ende der Welt, da sind
die Arbeitsplätze am wichtigsten“,
erläuterte Müller. Rund 700 teilen
sich die zwei Firmenzweige. 300 Mitar-
beiter finden in Geschwand ihr Aus-
kommen mit steigender Tendenz, wes-
halb man das „Projekt +300“ aufge-
legt habe. Die Möglichkeit von Home-
office und Offlinearbeit eröffne auch
Frauen Einstiegschancen. Fünf
Geschäftsfelder werden bedient.
Dazu zählen die Touristik-Vertriebs-

kooperation, Fulfillment, Traveltech-
nologie, Touristik-Versicherungsmak-
ler und Schmetterling-Gruppenrei-
sen. Müller: „Wir produzieren nicht,
wir vertreiben, wickeln für Dritte ab.
Schmetterling ist das Edeka des Rei-
sens.“ In der Traveltechnologie befin-
de sich Schmetterling vom Reservie-
rungssystem bis zum Beratungssys-
tem unter den Top 5 in Europa. Tho-
mas Kreuzer war überrascht von dem,
was im beschaulichen Geschwand
geboten wird. Er sprach Krisen wie in
der Türkei und Tunesien an, die den
Tourismus beeinflussen.

Der Markt sei schnelllebig, meinte
Müller. Zum einen suchten sich die
Menschen neue Ziele wie Spanien, in
kurzer Zeit könne aber auch alles wie-
der anders aussehen. Ein Anliegen sei
es ihm, hochqualifizierte Mitarbeiter
möglichst langfristig zu binden. Dazu
versucht das Unternehmen, dem Mit-
arbeiter und seiner Familie bei der Bil-
dung von Eigentum am Standort
behilflich zu sein — zum Beispiel
durch Bauland. Müller kann sich auch
vorstellen, Migranten einzubinden.

Gründung auf Bauernhof
Bei der Firma Hofmann Fertigungs-

technik in Haidhof begrüßten Firmen-
inhaber Roland Hofmann und seine
Gattin Martina die Gäste. Hofmann
gründete die Firma 1989 auf dem land-
wirtschaftlichen Anwesen. 1990 kauf-
te er die erste CNC-Fräsmaschine,
1992 folgte die nächste Erweiterung
und so ging es weiter. 1999 erfolgte
die Zertifizierung nach DIN 9002 spä-
ter ISO 9001.

„Da saßen wir noch mit neun Mann
am Kachelofen und bereiteten uns
vor, Arbeitstage von 18 bis 20 Stun-
den waren für mich keine Seltenheit“,
erzählte Hofmann. Der große Sprung
kam 2007 mit der Auslagerung an die
Straße Richtung Mittelehrenbach.
Auf einer Fläche von 2500 Quadratme-
tern beherbergt eine Halle modernste
Maschinen und 60 Mitarbeiter mit
einem Altersdurchschnitt von 29,8
Jahren, alle aus der näheren Umge-
bung. Mit 30 Großkunden sei man
breit aufgestellt. Spezialteile entfal-
len zu 45 Prozent auf den Bereich
Medizintechnik, den Rest teilen sich
Automobiltechnik, Maschinenbau
und im kleinen Teil Rettungsgeräte.
Der Jahresumsatz liegt bei sechs Mil-
lionen Euro, Tendenz steigend.

VON THOMAS WEICHERT

GÖSSWEINSTEIN — Die Mittel-
schule Gößweinstein ist die erste voll-
kommen „digitalisierte“ Schule im
Landkreis Forchheim.

Jeder Lehrer hat zum Beispiel einen
Laptop bekommen den er an Docking-
Stationen in allen Klassenzimmern
andocken und dann die Lehrinhalte
mittels Beamer dann an die Wand pro-
jizieren kann. Die Lehrer haben auch
sogenannte Dokumentenkameras
bekommen und der Computerraum
der Mittelschule, der von Fachlehrer
Tobias Skala als Administrator des
Schulnetzwerks betreut wird, wurde
auf den neuesten Stand der Technik
gebracht. Die Neuerungen stellten
Rektorin Andrea Kohl und ihr Vize
Günther Höfer mit den Schulver-

bandsratsvorsitzenden und Bürger-
meistern Hanngörg Zimmermann und
Markus Grüner, Landrat Hermann
Ulm und dem CSU-Landtagsabgeord-
netem Michael Hofmann vor.

In die Digitalausstattung der Schu-
le mit Unterstützung des Medienzen-
trums Forchheim hat der Schulver-
band Gößweinstein-Obertrubach
61500 Euro investiert. Grund- und
Mittelschule haben nun einen eigenen
Computerraum. Dazu kommen 15500
Euro für die Modernisierung der Ver-
waltungsgebäude, 20500 Euro für die
Sachausstattung der Schule und wei-
tere 15500 Euro für die Renovierung
des Hartplatzes. Insgesamt hat der
Sachaufwandsträger in den letzten
eineinhalb Jahren 111500 Euro in die
Modernisierung der Schule investiert.

Projekte wie die Rathaussanierung
in Gößweinstein habe man bewusst

hinten angestellt, betonte Zimmer-
mann. 2017 würden weitere 575500
Euro in die energetische Sanierung
des Mittelschulgebäudes gesteckt.
Dafür gibt es 90 Prozent Staatszu-
schuss. Das Grundschulgebäude ist
bereits energetisch saniert.

Ersatz für marode Turnhalle
Kopfzerbrechen bereitet Zimmer-

mann die marode Schulturnhalle, die
wohl abgerissen und komplett neu
gebaut werden muss. Zimmermann
bat um Unterstützung beim Neubau
einer Schulsporthalle. Die finanziell
klammen Gemeinden Gößweinstein
und Obertrubach könnten dies nicht
allein leisten.

Gesichert ist der Schulstandort Göß-
weinstein laut Andrea Kohl langfris-
tig. Dies sagen die Schülerzahlprogno-
sen für die nächsten Jahre aus. Glücks-

fälle seien die Zusammenarbeit mit
der Graf-Botho-Schule in Pottenstein
und der Mittelschulverbund mit Pot-
tenstein und Pegnitz.

Zimmermann dankte auch dem För-
derverein der Schule, der Projekte wie
das Schülercafé für die Klassen 9 und
10 oder die neue Kletterwand im Pau-
senhof mit 3500 Euro unterstützt hat.
Der Elternbeirat hat einen Wasser-
spender für 2500 Euro angeschafft,
der bei den Schülern gut ankommt.
Die bisherige Mittagsbetreuung wur-
de in eine offene Ganztagsschule
umgewandelt, die von 71 Schülern in
drei Gruppen genutzt wird. Der
Markt Gößweinstein beteiligt sich dar-
an mit 11000 Euro, der Schulverband
mit 5000 Euro und der Freistaat mit
75600 Euro. Für die Eltern ist die offe-
ne Ganztagsschule beitragsfrei.

Mit der Digitalisierung der Schule
komme man der Forderung von Bun-
desbildungsministerin Wanka nach,
erklärte Andrea Kohl. Der verantwor-
tungsbewusste Umgang mit Kommu-
nikationstechnologie könne nur
geschult werden, wenn man diese
auch an der Schule habe, so Kohl.

Stolz auf Vorreiterrolle
Die Rektorin ist stolz darauf, dass

die Grund- und Mittelschule eine Vor-
reiterrolle im Landkreis Forchheim
übernommen hat. Für Januar 2017
kündigte Koch eine Berufsmesse mit
der Mittelschule Pottenstein an,
damit Schüler beider Schulen einen
heimatnahen Ausbildungsplatz
bekommen. Den hat Nina Götz, eine
der Schulsprecherinnen, schon gefun-
den. Sie wird in Ebermannstadt zur
Zahnarzthelferin ausgebildet. „Ich
kann mir keine bessere Schule vorstel-
len“, ist sie sich mit ihrem Schulspre-
cherkollegen Michael Horn einig.
Landrat Ulm meinte, es sei „vorbild-
lich, wie in Gößweinstein Schule und
Gemeinden an einem Strang ziehen“.
Ulm betonte, dass man mit einer Mit-
telschule auch die Gemeinde als
Standort stärke. Darauf könne die Bil-
dungsregion Forchheim stolz sein.

Für die Kinder an der Schule sei
„ein optimaler Rahmen in kultureller,
technischer und baulicher Hinsicht“
geschaffen worden. „Die Mittelschule
Gößweinstein blickt optimistisch in
die Zukunft“, unterstrich Kohl. Was
nun noch fehlt, ist ein neue Homepage
für die Schule. Um sie wird sich auch
Tobias Skala kümmern.

HILTPOLTSTEIN—Die Gemeinde
geht mit einer Image-Broschüre in die
Info-Offensive, um sich selbst
schmackhaft zu machen für potenziel-
le neue Bürger.

Im Rahmen ihrer Image-Kampagne
zur Ansiedlung junger Familien legen
Bürgermeisterin Gisela Bauer und der
Gemeinderat großen Wert darauf, die
Gemeinde in einem angenehmen
Licht erscheinen zu lassen.

Deshalb wurde nunmehr zusammen
mit Ingrid Hofmann, der Gründerin
und Chefin von Hofmann Personal,
eine mehrseitige Broschüre – unter
Verzicht auf Werbung — aufgelegt, in
der man sich bequem von zu Hause
aus über das Angebot an Produkten
und Dienstleistungen informieren
kann.

Persönlich ausgehändigt
Darin enthalten sind auch alle im

Hauptort und seinen Nebenorten agie-
renden Vereine mit deren Ansprech-
partnern und allen notwendigen Infor-
mationen. Die Broschüre soll Neubür-
gern bei der Ankunft persönlich ausge-
händigt und zusammen mit dem
wöchentlich erscheinenden Mittei-
lungsblatt auch an die schon hier
lebenden Bürgerinnen und Bürgern
verteilt werden.

Der Bürgermeisterin geht es insbe-
sondere um die vielfältigen Angebote
zuverlässiger und fähiger Handwerks-
betriebe und Dienstleister, sagte sie,
interessante und wichtige Produkte
rund ums Bauen und Wohnen, aber
auch aus anderen Branchen, die
direkt vor der Haustüre angeboten
werden.

Täglicher Bedarf
Auch der tägliche Bedarf an Nah-

rungsmitteln mit hochwertigen Back-
waren, Fleisch und Wurst könne in
bester Qualität aus der Region
gedeckt werden. Mit einer Arzt- und
einer Zahnarztpraxis vor Ort sieht
Bürgermeisterin Bauer die Nahversor-
gung auch für Senioren gesichert.
Daneben bieten zwei Bankfilialen die
Möglichkeit alle Geldgeschäfte in der
Marktgemeinde zu erledigen. Gisela
Bauer: „Warum denn in die Ferne
schweifen, wenn das Gute liegt so
nah“. ROLF RIEDEL

OBERFELLENDORF—Nach einer
über einjährigen Ausbildung an allen
Standorten der Feuerwehren des
KBM-Bezirks 4/2 (Markt Wiesenttal
und Gemeinde Unterleinleiter) fand
die Prüfung zum Basismodul der
Modularen Truppausbildung (MTA)
— ehemals Truppmann 1— in Oberfel-
lendorf statt.

Unter den kritischen Augen der spe-
ziell geschulten Prüfer — des für die
Ausbildung verantwortlichen Kreis-
brandmeisters Brütting, der Land-
kreisführung um Kreisbrandrat Oli-
ver Flake und Kreisbrandinspektor
Wolfgang Wunner sowie der Bürger-
meister Gerhard Riediger und Helmut
Taut — konnten sich alle Teilnehmer
über eine tadellose Leistung und
einen erfolgreichen Abschluss ihrer
umfangreichen Ausbildung freuen.

Breites Themengebiet
Während bei der Abnahme das fach-

liche Wissen anhand eines Fragebo-
gens und durch vier Praxisübungen
abgefragt wurde, umfasste die gesam-
te Ausbildung Themen wie Fachwis-
sen zum neuen Digitalfunk, feuer-
wehrtechnisches Grundwissen und
alles rund um das Thema Brandbe-
kämpfung, wie auch Erste Hilfe, bis
hin zu einem kurzen Einblick in die
Arbeit des PSNV-Teams (Psychosozia-
le Notfallversorgung).

Die insgesamt 24 Teilnehmer setz-
ten sich aus den Reihen der Feuerweh-
ren Albertshof, Muggendorf, Oberfel-
lendorf/Störnhof, Streitberg, Unter-
leinleiter und Wüstenstein zusammen.

Tresor weggeworfen
VOIGENDORF — Im Waldstück Lin-

denberg, an der Ortsverbindungsstra-
ße zwischen Oberfellendorf und Voi-
gendorf, haben Unbekannte in den
letzten Wochen Müll abgelagert. Es
handelt sich um einen Kleintresor,
einen Laptop und einen Bildschirm.
Wer kann Hinweise geben? Mitteilun-
gen an die Polizei Ebermannstadt
unter der Telefonnummer (09194)
7388-0.

AUS DEMPOLIZEIBERICHT

In Gößweinsteins Mittelschule hat die Zukunft begonnen
Erstmals komplette Digitalausstattung in einer Landkreis-Lehreinrichtung — 115500 Euro in Modernisierung investiert

Achwie schön
ist Hiltpoltstein
Gemeinde legt eine
Image-Broschüre auf

Nachwuchs ist
gut ausgebildet
Feuerwehrler legten Grundstein
für den künftigen aktiven Dienst

Schmetterling verleiht Arbeitsmarkt Flügel
Reiseunternehmen will in Geschwand und Obertrubach weitere 300 Beschäftigte einstellen — Politikerbesuch

Willi Müller (re.) stellt seine Firma vor. Thomas Kreuzer (li.) sowie Michael Hofmann (CSU-MdL, 2.v.li.) hören ihm aufmerksam
zu.  Foto: Franz Galster

Schulnetzwerk-Administrator Tobias Skala (M.) erklärt Landrat Hermann Ulm (rechts daneben) die neue Digitalausstattung
der Mittelschule Gößweinstein.  Foto: Thomas Weichert
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